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charakler der N ehrung  ist auch bei G renz noch nichts zu merken, denn von C ranz 
reicht der W ald  über G renz h in au s  b is h in ter das eigentliche N ehrnngsdorf S a r k a u ; 
erst eine S tu n d e  h in ter S a rk a n  treten dem W anderer, nachdem er den im m er spärlicher 
werdenden W ald  durchw andert hat, die weißgelben D ünenberge entgegen, die sich au s 
der S an dw ü ste , welche sich meilenweit zwischen H aff und S ee  hinzieht, erheben. 
E rst wo die wüsten, theilweise allen Lebens, auch des Pflanzlichen, entbehrenden Strecken 
von einer bewaldeten Gegend, einer Oase, abgelöst w erden, finden w ir auch ein 
reiches, ja  ein ü berau s reiches Vogelleben vor. D avon  in  den folgenden Stücken.

Z e itz , im Ä p ril 1891.

E in  Eisvogel am Futterplatze.
Von H. S ch ach t.

Unser V ereinsm itg lied, H err P r im a n e r  W iß  m a n n ,  w ohnt in unm ittelbarer 
N ähe des B u rgg raben s in  D etm old und sein Futterp latz ist n u r  durch eine M a u e r 
voll dem W asser getrennt. I m  Laufe des W in te rs  erschien nun  m ehrm als auf dem 
Futterplatze ein E isvogel und verzehrte ausgelegte Fleischstückchen, versuchte sogar 
Fleisch von den Knochen zu lösen, w as ihm auch anscheinend gelang. S o b a ld  der 
B urgg raben  m it einer Eisdecke überzogen w ar, verschwand der E isvogel, kehrte erst 
zurück, a ls  das W asser wieder frei w ar und stattete n un  auch dem Futterplatze pflicht­
schuldig seinen Besuch ab, sich wieder am Fleische labend. M a n  sieht h ieraus, daß 
nicht Fische allein  die ausschließliche N ah run g  unsers E isvogels im W in ter sind, daß 
sie auch m it anderen S to ffen  fürlieb  nehmen. Leider w ird  dem Prachtvogel unserer 
Gewässer in  der Neuzeit überall nachgestellt, denn er soll es hauptsächlich verschulden, 
daß unsere Bäche fischärmer denn je sind. I n  f r ü h e r e n  J a h r e n ,  w o d e r  E i s ­
v o g e l  a n  a l l e n  B ä c h e n  a n z u t r e f f e n  w a r ,  w im m e l te n  d ie  G e w ä s s e r  v o n  
F is c h e n ;  h e u te , w o  d ie  E i s v ö g e l  f a s t  v e r t i l g t  s in d , g ie b t  e s  auch k e in e  
F isch e  m e h r .

D e tm o ld ,  im  A p ril 1891.

Kleinere Mittheilungen.
Einführung des Girlitz (I?r. 86rin,i8) in Lippe. D a  der G irlitz sich be­

kanntlich imm er mehr nach N orden hin  in  Deutschland ansiedelt und  schon in  Gegenden 
angelangt ist, die m it der unsern, w as K lim a, Bodenbeschafsenheit, P flanzenw uchs re. 
anbetrifft, gleichmäßig sind, so hat aus meine V eranlassung der Thierschutzverein in 
D etm old eine A nzahl G irlitz-Pärchen  au s  Schlesien kommen lassen und bereits zehn 
P ärchen  in  den herrlichen Um gebungen der S ta d t  D etm old in  F reihe it gesetzt, sodaß
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